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be hıer vielme “seıne 1ICUC Sıcht der Person Jesu Seıit seiner Bekehrung kennt
nıcht mehr eıschlıc) sondern ‘gelistlich”.” NEh folgert weıter: 95  Wenn Je-

mand se1ıne Auffassung über dıe edeutung des hıstorıschen Jesus für den chrıstlı-
chen Glauben und damıt dıe Bedeutung der Geschichte für den Glauben überhaupt
ennoch ın dıesem ers legıtımıeren will, geschıeht dıes entgegen der Evıdenz
des Textes. Miıt 2Kor 5,16 1älßt sıch dıe kerygmatısche Theologıe jedenfalls nıcht
verteidigen. ”

‚WAar ist der eiıne oder andere phılologische bzw. formale Punkt verbesserungs-
fähıg auf ware ich 75 be1 der eutung des Artıkels SOWI1e der Wortstellung
etwas zurückhaltender: griechıische Zıtate setzt INan gewöhnlıch nıcht zwıschen
Anführungszeıichen; Ende eines griechıschen Zıtats sollte der (Jjravıs durch e1-
NCN Akut ersefzft werden); auch 1st schade, dalß beı der Behandlung der Frage der
Bezıehung zwıschen Paulus und dem historıschen Jesus dıe wichtige Publıkatıon
VOoNn Davıd Wenham, Paul. Follower Of Jesus Or Kounder of Christianity? Tan!ı
Rapıds, Miıch Eerdmans, nıcht berücksichtigt worden ist. Dies tut jedoch
der Qualität dieser ansprechenden Studıen kaum Abbruch Besonders uch Syste-
matıkern bletet S1E für dıe Ausemandersetzung mıt Bultmanns Thesen eıinen solıden

exegetischen Ausgangspunkt.
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H- Pöhlmann, jedem Theologiestudierenden ekannt durch den Abriß der [ og-
malik, stellt sıch der Frage nach ınn nd Funktion des Geistes Gottes ach eıner
{OUr d’horizont der gegenwärtigen theologıschen Pneumatologıien nımmt dıe
Herausforderung der charısmatıiıschen und Pfingstbewegung auf. Im drıtten eıl
geht der externen Pneumatologı1ıe In Philosophıie, Psychologıe, Dıchtung, Natur-
wıissenschaft und den nıchtchristlichen Relıgionen nach. mıt der Frage
schlıeßen, W ds> (Glaube den (jeist und Leben AdUusSs dem (jeist heıißt

Oonlmann verarbeitet ıne CNOITINEC Stoffmenge nd faßt yutIWa in
UnNZ.  1gen Büchern ber den Geılst (jottes lesen ist. ESs ıst ıhm gelungen, ıne
leicht lesbare Eınführung in dıe Zusammenhänge der Geistlehre veben. Jeder
der da und dort weıterlesen wıll kann dıe Primärlıteratur ZUI Hand nehmen und
tiefer forschen.

Im ersten Teıl werden nıcht wenıger als Pneumatologen in ökumeniıscher Zl
sammenstellung dıiıskutiert. ESs wiırkt fast VETWCRCN, aber auch mutıg! ESs Dle1ibt dem
einzelnen Leser überlassen, „seCIMe- Lieblingspneumatologıe hıer vA entdecken und

entscheıden, ob das Wıchtigste auf den wenıigen Zeılen vorkommt.



LS

Posıtiv üßenascht hat miıch dıe „Einpflanzung ” der Charısmatischen und der
Pfingstbewegung, miıtten im Buch! .„Dıe °“Großkırchen) sınd UrCc| dieses enthusı1a-
stische Gelistchristentum herausgefordert. Fınden dıe Menschen in hm etwas. Was

sS1e in den Tradıtionskırchen vergeblich suchen: dıe ıftahrbarkeıit Gottes, S ponta-
neıtät, Begeıisterung und Ekstase oder einfach das Gemeıninschaftserlebnis? Las
thusiastische Geistchristentum ist alt w1e dıe Kırche”. (S 91) ohlmann macht
eutlıch, der eıt wäre, den Enthus1:asmusverdacht mıiıt seınen Wurzeln
den reformatorischen Bekenntnisschriften aufzuarbeıten. AES wiırd Zeit: WIT dıe
Charısmatische und Pfingstbewegung Kenntnıs nehmen, erns nehmen, in dıe
Kırche integrieren und nıcht mehr als pathologische Schwarmgeıstere1 qauUSSICHNZCH

Wır brauchen sS1e und S1e€e raucht uns  2 (S 104) Ohne blıindes .„Procharıs-
matıkertum ” erfallen, welst der Autor auf dıe Gefahren eines falschen Enthusi1i-

hın mıt geistlıcher ArıTroganz, Hybrıs und Lieblosigkeıit.
Im drıtten Hauptteıl geht Pöhlmann wıeder auf weıte Reıisen, den Horizont

der externen Pneumatologıe abzustecken. Pöhlmann Spur vielen Autoren und
Rıchtungen Au Phılosophie, Psychologıe, Dıchtung, Naturwissenschaft und den
nıchtchristlıchen Relıgionen nach und versucht herauszuhören, Was da Geiılst
Gottes erkennen ist Be1 Jung Beıspıel egt ß dıe berechtigte age
Jungs eiıne erfahrungsarme Kırche bloß. welche Glauben fordert, Sder aber ein

Charısma ist, das nıemand machen kann (S E Be1l Nıetzsche eIrnedi
dıe Darstellung wen1ger, da der Autor viele Zıtate aneiınanderreıht und einfach
stehen äßt (was atürlıch auch eıinen Sınn en kann) Auch hıer, 1im eı1l muß
der eser Primärlıteratur weıterlesen. WE mehr wI1issen wiıll

Im abschlıeßenden Teıl stellt der Autor verschıiedene Arten VONn Spirıtualität dar
christozentrische, mystische, sozliale, dıalogıische, meditatiıve und kosmische oder
weltliıche Spirıtualität. Dabe1 fällt auf, daß Pöhlmann mıiıt der Wahrheıtsfrage nngt.
Er sieht Chrıistus als alleinıges Zentrum 1nes Zırkels, das aber mıt dem anderen
Schenkel einen weıten Kreı1s zıieht (S 206) FEınmal wırd der weıte Kreıs dargestellt,
und dann wlieder geSsagt, das keinen Wahrheitsrelativismus bedeute S 89)
Versucht der Autor, zuvıiel oder Sal alles unter ınem Weltendach sehen?
„Wenn IN meiInem Dialog mıl Andersdenkenden keiner die Wahrheit hat und alle
ZUF anrnhneli uniterwegs SInd, werde Ich auch NIr fremde Wahrheit ernsi nehmen
und verstehen versuchen.“ (S 90) Wer Mk s  e zıtiert, sollte immer auch

123 daneben tellen uffällıg scheınt MIr, daß dıe Realıtät des Bösen und
arer Irrlehre (dıe be1 ein1gen der besprochenen Autoren nıcht VON der Hand
welsen 1st) nıcht Sprache kommt Auch dıe altkırchliche ehre VOIN den Funken
der Wahrheıt, dıe überall der elt sınd, dıe aber nıcht das Ausmaß des
Lichtes en. das Jesus Christus 1st, Es 1st nıcht Zeugnis eines Kleingeistes
(S 203), WE gerade in der charısmatıschen und Pfingstbewegung dıe Realıtät
Gottes erfahren und daneben dıe andere Realıtät der Finsternis erkannt und be-
kämpft wırd.
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